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Trinknahrung
VON REHA-AKTIV

Enterale Ernährung und Beratung:

Mangelernährung kann alters- und krankheitsbe-
dingte Gründe haben, wie Krebs, Demenz, 
Lungenerkrankungen, Atem-, Schluckstörungen 
oder psychische Erkrankungen. Auch ein Schlagan-
fall, eine Niereninsuffizienz, Diabetes mellitus oder 
Mukovizidose können zu einer nicht ausreichenden 
Nahrungsaufnahme führen. Das Fehlen wichtiger 
Vitamine, Mineralien und Proteine kann den 
Therapieverlauf oder eine Wundheilung negativ 
beeinflussen und schwächt zudem das Immunsystem. 

In solchen Fällen ist eine enterale medizinische 
Ernährungstherapie wichtig. Neben der Sonden-
ernährung gibt es moderne Trinknahrung. Sie 
enthält alle Nährstoffe wie Kohlenhydrate, Fette, 
Eiweiße, Mineralien, Vitamine, Ballaststoffe und 
Spurenelemente. Hochwertige Trinknahrungen sind 
bilanziert, das heißt: Sie enthalten alle Nährstoffe, die 
der Körper braucht, in genau der richtigen Menge. 
Deshalb können sie zusätzlich zum normalen Essen 
getrunken oder gegessen werden, sind aber auch 
als alleinige Nahrungsquelle geeignet.

TRINKNAHRUNG:
Bestellung und Kostenübernahme

Trink- und Sondennahrungen (medizinische 
enterale Ernährung) gelten als Lebensmittel für 
besondere medizinische Zwecke (bilanzierte 
Diäten) und können wie Arzneimittel mittels Rezept 
verschrieben werden, wenn Patienten an einer 
fehlenden oder eingeschränkten Fähigkeit zur 
ausreichenden normalen Ernährung leiden und 
sonstige alternative Maßnahmen nicht ausreichen, 
um die Ernährungssituation zu verbessern. In 
solchen Fällen übernimmt die Krankenkasse die 
Kosten. Unsere Reha-aktiv Sanitätshäuser helfen 
und beantworten gern individuelle Fragen rund um 
die Verordnungsfähigkeit 
und Anwendung der 
Produkte.
Des Weiteren 
führt unser
examiniertes 
Fachpersonal 
der Home-
Care die Be-
ratung auch 
gern diskret
bei Ihnen zu 
Hause durch.

Reha-aktiv bietet hochwertige
Trinknahrungsprodukte der Hersteller: 

• Danone Deutschland GmbH
• Fresenius Kabi AG
• CuraProducts GmbH 

für die stationäre oder ambulante enterale 
Nahrungstherapie. Die im Rahmen unserer 
Versorgung erhältlichen Trinknahrungen wer-
den in verschiedenen Geschmacksrichtun-
gen angeboten. Neutrale Varianten eignen 
sich zusätzlich zur Anreicherung von Speisen. 

deineMAHLZEIT
kostenfreie Hotline:0800 0009998

TRINK
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe AWO Mitglieder,

ein einmal mehr herausforderndes Jahr neigt sich dem Ende: seien es Kürzungspläne von Bund, Land 
oder Kommune, steigende Ausgaben in allen Bereichen des Lebens oder der anhaltende Fachkräfte-
mangel insbesondere in der Pflege. Mit persönlichem Einsatz, Fleiß und immer neuen Ideen haben wir 
all diese Aufgaben gemeistert – mit und dank unserer engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Auf 
Vorschlag der erweiterten Geschäftsführung hat der Vorstand daher als besondere Wertschätzung, aber 
auch wegen der gestiegenen finanziellen Belastungen, eine einmalige steuerfreie Inflationsausgleichs-
prämie für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschlossen. Neben den vielen kleinen und großen 
Aufgaben des Jahres 2023 gab es natürlich auch zahlreiche schöne und bereichernde Momente. Eine 
kleine Auswahl unserer „Bilder des Jahres“ finden Sie auf dem Titelbild.

Liebe Leserinnen und Leser,
diese Ausgabe berichtet erneut über einige Einrichtungsjubiläen. Unser Betreutes Wohnen „Albert 
Schweitzer“ und die dort verortete Sozialstation Nord-West feierten zum Beispiel ebenso einen 15. Ge-
burtstag wie unsere Physiotherapiepraxis in der Stollberger Straße. Das Jahresende bietet gleichzeitig 
den Anlass vorauszuschauen. So eröffnen wir im Januar 2024 eine neue Tagespflege in Ebersdorf. Die 
Einrichtung wird sich in die bestehende Anlage in der Max-Saupe-Straße einreihen und unser Angebot 
dort erweitern. Weitere Informationen dazu finden Sie auf Seite 11. 
Ein Projekt mit besonderem Weitblick ist außerdem „Kinder in Aktion“ (Seite 9/10). Partizipation und 
Demokratiebildung bilden bereits im Vorschul- und Grundschulalter eine immense Rolle. Genau hier 
setzt das Projekt an, um bereits frühzeitig Verständnis für demokratische Prozesse zu wecken. Die aktu-
ellen gesellschaftlichen Entwicklungen und Ereignisse in der Welt zeigen uns mehr denn je, wie wichtig 
ein gefestigtes demokratisches Grundverständnis ist.

Nun bleibt uns nur noch, Ihnen ein schönes Weihnachtsfest sowie einen guten Start in das neue Jahr 
zu wünschen. Bleiben Sie uns gewogen.

Herzliche Grüße

Gunter Voigt     Ines Neubert
Vorstandsvorsitzender    Geschäftsführerin  
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Pyramidenanschieben in Grüna

Dieses Jahr konnte die große Pyramide vor unserem Kin-
derhaus „Baumgarten“ in Grüna endlich wieder einmal 
im weißen Wintergewand angeschoben werden Ca. 200 
Zuschauer:innen und einen Posaunenchor brauchte es 
aber schon, dass sie sich in Bewegung setzen konnte - 
und natürlich fleißige Helfer, die sich um den Aufbau 
kümmern. Ein großes herzliches Dankeschön dafür an 
Hausmeister Jens und Ehrenamtler Jörg. Zur Einstim-
mung spielten die Erzieher:innen vorab das Märchen 
„Rotkäppchen“.

Stadtrallye „Stadt am Fluss“

Chemnitz- die „Stadt am Fluss“! Die gleichnamige inter-
aktive Stadtteilrallye ist ab sofort und in mehreren Spra-
chen nutzbar. Mittels der kostenfreien App Actionbound 
kann man allein oder als Gruppe eine circa 2-3-stündige 
Tour durch die Chemnitzer Innenstadt ablaufen und da-
bei unterschiedlichste Orte entlang des Flusses kennen-
lernen. An den Stationen finden sich Quizfragen, Rätsel 
und Aufgaben rund um das Thema Wasser, verbunden 
mit interessanten Informationen zu den Standorten, ge-
treu dem Motto „C the Unseen“! An der Entwicklung der 
Stadtrallye war auch unser Stadtteilmanagement Innen-
stadt und unser Kinder- und Jugendhaus UK beteiligt.

AWO KONKRET SPLITTER

Gegen das Vergessen

Am 9. November jährte sich die Reichspogromnacht zum 
85. Mal. Die darauffolgenden Ereignisse lassen uns in 
ihrer Grausamkeit oft sprachlos zurück. Um den vielen 
Opfern des Nationalsozialismus zu gedenken, werden an 
diesem Tag in ganz Chemnitz Stolpersteine gereinigt und 
mit Kerzen versehen. Seit 2019 erinnert vor unserer Ge-
schäftsstelle ein Stolperstein an Alice Glaser. Sie wurde 
1893 in Chemnitz geboren und war maßgeblich an der 
Gründung des ersten jüdischen Kindergartens in der Stadt 
beteiligt. Der Kindergarten befand sich in einer umgebau-
ten ehemaligen Kaserne in der Kasernenstraße 1. Heute 
befindet sich genau an dieser Stelle die Clara-Zetkin-Stra-
ße mit unserer Geschäftsstelle und der Kita „Kinderpara-
dies“. Am 14. November 1941 wurde Alice Glaser in das 
Ghetto Minsk deportiert und dort ermordet. Sie wurde nur 
48 Jahre alt.

Spenden statt schenken

Unsere Tagespflege „Haus Sonne“ kann sich über eine 
Spende der Sparkassenversicherung Agentur Wolf & Wil-
helm freuen. Natalie Wildenhain übergab den symboli-
schen Spendenscheck über 500 Euro an Lotti Wittig, 
Waltraut Nass und Pflegedienstleiterin Carola Feldmann. 
Herzlichen Dank!

Termine für Pflegekurse & Grundkurse für Nachbarschaftshilfe
Auf unserer Homepage www.awo-chemnitz.de finden Sie bei 
den „Neuigkeiten“ alle Kurstermine für das Jahr 2024 sowie 
den Kontakt für Fragen und die Anmeldung.
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2023
Am 15. November fand unsere diesjährige Mitgliederver-
sammlung im Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“ 
statt. Vorstandsvorsitzender Gunter Voigt und Geschäfts-
führerin Ines Neubert umrissen in ihren umfangreichen 
Berichten wie gewohnt das abgelaufene Jahr. Dabei spielte 
die Corona-Pandemie im Unterschied zu den voran gegan-
genen Jahren erfreulicherweise nicht mehr so eine große 
Rolle. „Geblieben aus der Pandemie sind die Fähigkeit 
des digitalen Kommunizierens und 
die Erkenntnis, das menschliche Nähe 
und Zusammenhalt nicht ersetzbar 
sind“, brachte es Ines Neubert auf den 
Punkt. Das Auslaufen der Impfpflicht 
für Mitarbeiter:innen in der Pflege zum 
Jahresende 2022 hat den Einbruch 
der Bewerberzahlen sowohl für offene 
Stellen als auch für Ausbildungs- und 
Praktikumsplätze zwar gebremst, aber 
die Auswirkungen sind nach wie vor 
spürbar. So mussten resultierend aus 
Krankenstand und teils unbesetzten Stellen ein hoher Um-
fang an Zeitarbeitsstunden eingekauft werden, um die Ver-
sorgung unserer Betreuten zu gewährleisten.
Personalbindung und Personalgewinnung – diesem Thema 
widmeten sich dann auch 30 Teilnehmer:innen aus Vor-
stand, Geschäftsführung und verschiedenen Einrichtungen 
der beiden Fachbereiche auf der Vorstandsklausurtagung 
in Plauen. Von den sich daraus entwickelnden Erkenntnis-
sen und Ergebnissen werden wir sicher auf den Mitglieder-
versammlungen der kommenden Jahre weiter hören.
Ein Thema, welches Vorstand und Geschäftsführung wäh-
rend der letzten Monate dauerhaft beschäftigt hat, ist die 
Überflutung unserer Kita „Haus Sonnenschein“ in Klaffen-
bach, auch wenn die Schäden am Gebäude mittlerweile 
behoben sind. 

Der Wegfall des Bundesprojekts „Sprache & Integration“ 
trotz aller Proteste ist ein großer Verlust für die Arbeit in 
unseren Kindertagesstätten. Zwei Personalstellen für Fach-
beratung sowie acht halbe Personalstellen in den Einrich-
tungen waren mit dem Programm verknüpft. Im Gegenzug 
freuen wir uns über die Weiterführung des Projekts „Kin-
der stärken 2.0“. Wie sich die Finanzierung von Projekten 
und Einrichtungen weiter entwickeln wird, ist aktuell noch 

offen. Die lauten Proteste gegen den 
Sparhaushalt haben zumindest einen 
Teilerfolg gebracht: So bleibt das 
Projekt „Respekt Coaches“ nun als 
anders als ursprünglich geplant über 
das Jahresende hinaus bestehen.
Wirtschaftsprüfer Jan Werner konn-
te trotz aller widrigen Umstände ein 
wirtschaftlich gutes Jahr und eine 
stabile Situation bestätigen. Die He-
rausforderung wird sein, in Zeiten 
knapper Haushalte und Preisstei-

gerungen zukünftig Projekte mit alternativen Finanzie-
rungsstrukturen zu entwickeln. Nach den Berichten und 
der Entlastung des Vorstandes durch die anwesenden Mit-
glieder wurde direkt im Anschluss eine weitere Versamm-
lung einberufen, in der über eine Satzungsänderung abge-
stimmt wurde. Die erneute Satzungsänderung war durch 
eine Aktualisierung des Verbandsstatuts vom AWO Bun-
desverband nötig geworden. So dürfen Delegierte für die 
Landeskonferenz keine hauptamtlichen Mitarbeiter:innen 
mehr sein. Eine weitere Änderung ermöglicht zukünftig 
das Durchführen von Mitgliederversammlungen in Präsenz 
oder auf digitalem Wege.

Redaktion: AWO konkret

Vorstandsvorsitzender Gunter Voigt ließ in seinem Bericht das Jahr 
aus Vorstandssicht Revue passieren.
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Am 20./21. Oktober trafen sich 30 Teilnehmer:innen aus Vorstand, Geschäftsführung und verschiedenen Einrichtungen in Plauen. Dem Thema Personalbindung und Personalgewinnung näherte man sich 
mit fachkundiger Moderation, einem erfrischenden Vortrag vom Geschäftsführer von Hofmann Metall GmbH und der auf der aktuellen Mitarbeiterbefragung beruhenden Erkenntnis, dass es eigentlich 
schon gar nicht so schlecht läuft bei uns. Aber natürlich wollen auch wir uns stetig verbessern und so standen am Ende der Klausur eine ganze Reihe konkreter neuer Ziele fest, die wir ab sofort angehen. 
Als kulturellen Beitrag gab es Freitagabend eine zweistündige Nachtwächterführung durch die Plauener Innenstadt mit vielen interessanten Informationen zur Stadtgeschichte.
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Die Autoversicherung, die Ihre 
Nerven schont.
Was nervt Sie an einer Panne oder an einem Unfall am meisten – außer dass es 
überhaupt passiert ist? Na klar: Der Ärger, der Stress und der ganze Papierkram. 
Überlassen Sie das doch alles einfach uns! 
Wir bieten Ihnen starken Schutz für Sie und Ihr Fahrzeug. Ganz nach Ihren 
Wünschen stellen wir gemeinsam das passende Sicherheitskonzept zusammen. 
Auf diese Leistungen der Sparkassen-Autoversicherung können Sie u. a. zählen:

Kasko-Plus  Beitragssicherheit
Auslandspaket  Werkstatt-Management
Erweiterter Rabattretter  Autoschutzbrief

Wenn Sie beim Fahren Wert auf individuelle Absicherung und besonderen 
Service legen, sind Sie bei uns genau richtig. Gemeinsam finden wir die perfekte 
Lösung für Sie.

Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Wolf & Wilhelm
Telefon: 0371 999511

www.sv-sachsen.de/wolf.wilhelm
www.facebook.com/SVSachsen.Wolf.Wilhelm
Soforthilfe im Schadenfall:  0351 4235-777

Wir sind eine 
nach ISO 9001 

zertifizierte 
Versicherungsagentur.

Agentur 
Wolf & Wilhelm

Anzeige

Was passiert, wenn drei AWO Mitarbeite-
rinnen zusammensitzen und überlegen, was für ein Projekt sie ge-
meinsam umsetzen könnten? Genau, sie reden übers Essen und 
schwupp di wupp ist die Idee geboren, ein Mitarbeiter-Kochbuch auf 
die Beine zu stellen… Wer den Namen „AWO“ hört, denkt vielleicht 
an ein Pflegeheim oder eine andere soziale Einrichtung, ganz sicher 
auch an eine Kita. 
Aber an ein Kochbuch…? Was, bitteschön, hat denn die AWO mit 
Kochen und Backen am Hut? 
Jede Menge, dachten die drei AWO Mitarbeiterinnen! Und so ent-
stand während des ganz harmlosen Gedankenaustauschs die Idee, 
die unentdeckten kulinarischen Potentiale unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aufzuspüren. Es folgte ein Aufruf und banges War-
ten, wie dieser angenommen wird. Während sich zwei der AWO Mit-
arbeiterinnen vor Rezepten kaum retten konnten, hatte es die Dritte 

im Bunde etwas schwerer. 
Aber mit etwas guten Zu-
reden fanden sich auch 
bei ihr einige backende 
und kochende Mitarbeitende 
mit Rezepten, die sich gut nachmachen lassen. 
Unser Ziel: zeigen, was für tolle Menschen bei uns ar-
beiten. Denn sie sind es, die uns, die AWO, ausmachen 
- Menschen, die mit Herz und Engagement für andere da 
sind, die betreuen, beraten, pflegen, … (und die offenbar 

gerne backen, denn Kuchenrezepte wurden mit Abstand am meis-
ten eingereicht). 
Es lag für die drei AWO Mitarbeiterinnen sofort auf der Hand, wel-
chen Titel unsere kleine Sammlung tragen soll. „Herzhaftes & Herz-
liches“ stellt 18 ganz unterschiedliche Rezepte vor, so dass sicher 
für jeden etwas dabei ist. Wir freuen uns, wenn dieses Heft Ver-
wendung bei Ihnen zuhause findet. Und noch mehr freuen wir uns, 
wenn Sie uns berichten, welches Rezept Sie ausprobiert haben und 
wie es Ihnen geschmeckt hat. Ein ganz persönliches Dankeschön 
möchte die eine AWO Mitarbeiterin an dieser Stelle an ihre AWO Kol-
leginnen Manuela Hamburg (AWO Kreisverband Freiberg e.V.) und 
Saskia Kuban (AWO Annaberg/Mittleres Erzgebirge e.V.) richten. Ich 
freue mich schon auf unser nächstes gemeinsames Projekt! 

Tanja Boutschek

HERZHAFTES UND HERZLICHES



DAS JAHR 2023 IM MOBIL AWO KONKRET

Unsere Begegnungsstätte im Chemnitzer Stadtteil Borna-Heinersdorf trägt nicht umsonst den Namen „Mobil“. Hier ist 
immer was los und einen kleinen Ausschnitt aus 2023 zeigt diese Seite. Das Monatsprogramm der Begegnungsstätte mit 
allen Angeboten und Veranstaltungen finden Sie auf unserer Homepage www.awo-chemnitz.de, Menüpunkt Senioren.

IM MOBIL IST IMMER WAS LOS…

Faschingstanz
Erstmals seit Jahren konnte in unse-
rer Begegnungsstätte wieder Fasching 
gefeiert werden. Die Vorfreude war bei 
allen Beteiligten riesig. Für die stim-
mungsvolle Atmosphäre mit Polonaise 
sorgte das Duo Rosenherz. Als Höhe-
punkt des Abends wurden die schöns-
ten Kostüme von einer internationalen 
Jury ausgezeichnet. Ein toller Nach-
mittag!

Chor ALMA besingt den Frühling
Im April war der Chor ALMA wieder zu 
Gast im Mobil. Der schon über 20 Jah-
re bestehende Chor unter der Leitung 
des Opernsängers Alexander Martin 
präsentierte Heimat- und Frühlings-
lieder. Bei Kaffee, Kuchen und Son-
nenschein konnten unsere Gäste den 
Frühlingsbeginn genießen.

ERZKAMM Musikanten zu Besuch
Am 9. Mai 2023 hatte unsere Begeg-
nungsstätte zu einem stimmungsvol-
len, lustigen Nachmittag eingeladen. 
Die ERZKAMM Musikanten haben 
mit handgemachter Musik das Mobil 
gerockt. Christa Schwenke und Miro-
slaw Hour aus Oberwiesental haben 
mit Zither, Akkordeon und Klarinette 
musikalisch unterhalten. Geschichten 
von erzgebirgischen Mundartdichtern 
waren außerdem zu hören. Die bei-
den Musiker waren zum ersten Mal 
im Mobil. Es hat allen Besuchern sehr 
gefallen. Für das nächste Jahr ist ein 
Wiedersehen geplant.

Themennachmittag „Alles rund um 
die Kartoffel“ 
Auch in diesem Jahr hat das Mobil 
der Deutschen liebsten Beilage einen 
Nachmittag im Herbst gewidmet. In 
einem Quiz wurde das Wissen aller 
Teilnehmer getestet. Die verschiede-
nen Menüformen der Kartoffel konn-
ten die Gäste im Anschluss genießen.

Genusswerkstatt
Im Herbst dieses Jahres hat unser Mo-
bil eine leckere, neue Veranstaltung ins 
Leben gerufen. In der Genusswerkstatt 
geht es darum, geschmackvolle Spei-
sen und Getränke gemeinsam mit den 
Besucher:innen zuzubereiten. Am 29. 
November haben die Teilnehmer:innen 
einen weihnachtlichen Aufstrich her-
gestellt. Guten Appetit!

Redaktion: AWO konkret

Weihnachtlicher Spekulatius-Aufstrich

Zutaten: 
200 g Gewürzspekulatius, 

100 g Butter, 

eine Dose gezuckerte Kondensmilch (400 g), 

1 TL Spekulatiusgewürz

Zubereitung: 

1. Gewürzspekulatius im Mixer klein mahlen.

2. Butter schmelzen.

3. Gezuckerte Kondensmilch, Butter und Spekulatiusgewürz 

 zu dem gemahlenen Spekulatius geben und mit dem Mixer cremig rühren.

4. Anschließend in saubere Gläser füllen.
8

Wer mag, kann noch etwas Zimt dazugeben. 

Der Aufstrich ist im Kühlschrank ca. zwei Monate haltbar. 
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Die Attraktivität und Zukunftsfähigkeit eines Gemeinwesens 
ist abhängig vom Wohlergehen der dort ansässigen Kinder 
und Jugendlichen. Dies bedeutet, demokratische Strukturen 
in unserer Gesellschaft zu festigen und jungen Menschen 
mehr als bisher die Möglichkeiten zu eröffnen, Demokra-
tie zu erleben und Mitbestimmung zu erfahren. Dies führt 
bei den Kindern und Jugendlichen zu einer Identifikation 
mit dem Ort, sowie einer Lust auf Verantwortungsübernah-
me und Mitgestaltung ihrer Umwelt. Gleichzeitig ergeben 
sich positive Auswirkungen auf die Themen „Selbstbewusst-
sein“, „Selbstwirksamkeit“, sowie „Soziale Kompetenz“. 
(vgl. DKJS Kinder an kommunalen Entscheidungen betei-
ligen 2019: 23) 
Anknüpfend an dem Grundverständnis, dass junge Men-
schen als wichtige Akteur:innen bei der Gestaltung kom-
munaler Zukunft anzuerkennen sind und angemessen be-
teiligt werden müssen, welches anhand der Gesetzgebung 
beispielsweise durch die UN-Kinderrechtskonvention (insb.  
Art. 3 i.V.m. Art. 12 & 13) sowie der Sächsischen Gemein-
deordnung §47a gesetzlich verankert ist, wurde 2019 das 
Rahmenkonzept „Jugendbeteiligung in Chemnitz“ durch 
den Stadtrat verabschiedet. Mit diesem Konzept wurden 
unterschiedliche Handlungsmaßnahmen formuliert, um 
Jugendlichen zu mehr Partizipation innerhalb der Stadtge-
sellschaft zu verhelfen. Auffallend ist dabei, dass aufgrund 
der Diversität und Heterogenität der Zielgruppen vermehrt 
Beteiligungsformate etabliert werden, die vorrangig Jugend-
liche erreichen. Dabei spielt Partizipation und Demokratie-
bildung bereits im Vorschul- und Grundschulalter eine im-
mense Rolle. Gleichwohl sind die rechtlichen Grundlagen zu 
Mitbestimmung innerhalb der UN-Kinderrechtskonvention 
ausdrücklich für „alle Kinder“ benannt und stehen somit 
jedem Kind egal welchen Alters zu. Hier setzt das Projekt 
„Kinder in Aktion“ an. Ziel des Projekts ist es, Kinder im 
Alter von vier bis zwölf Jahren sowie auch deren Familien 
in Einrichtungen und Sozialräumen zu erreichen und aktive 
Beteiligung zu ermöglichen. 
Die dabei gewonnenen Selbstwirksamkeitserfahrungen 

tragen zu einem Ver-
ständnis von demo-
kratischen Prozessen 
der Kinder bei und 
ermöglichen nachhal-
tige Empowerment-
prozesse, welche 
Partizipation in Form 
von Einbeziehung und 
Mitbestimmung er-
möglichen.  
Finanziert wird das 
Projekt „Kinder in 
Aktion“, im Rahmen 
der Förderrichtlinie 
Bürgerbeteiligung des 
Sächsisches Staats-
ministerium der Justiz 

und für Demokratie, Europa und Gleichstellung (SMJus-
DEG), durch Steuermittel auf der Grundlage des vom Säch-
sischen Landtag beschlossenen Haushaltes für eine Lauf-
zeit von zwei Jahren und ist seit dem 15.08.2023 bei der 
Arbeiterwohlfahrt Soziale Dienste Chemnitz und Umgebung 
gGmbH angesiedelt.
Gemäß der Förderrichtlinie ist es geboten, Fachkräfte aus 
Kita, Hort und auf kommunaler Ebene zu gewinnen, um die 
Ergebnisse für pädagogische und stadtpolitische Prozesse 
nutzbar zu machen und Beteiligungsstrategien nachhaltig 

In den Zukunftswerkstätten konnten Kinder Bauwerke für kinderfreundliche Orte in der Stadt 
konstruieren.

20.
JAN
2024

Anzeige
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weiterzuentwickeln. Bereits in den ersten 
Veranstaltungen zeigte sich, dass Kinder-
beteiligung eine gemeinsam getragene 
Haltung seitens der Fachkräfte benötigt, 
um Kinder in ihrer Lebenswelt nachhaltig 
zu erreichen und demokratische Prozes-
se dort erlebbar zu verankern. Partizipa-
tion von Kindern bedarf weiterhin einer 
eigenen kindgerechten Übersetzung 
erwachsener Prozesse sowie kurzfristi-
ge Ergebnisdarstellungen, um Teilhabe 
und Transparenz zu schaffen. Deshalb 
ist im Detail geplant, dass ein von Kin-
dern nutzbarerer Spielplatzführer für die 
Stadt Chemnitz entsteht und Kinder die 
tatsächlichen Indikatoren eines einla-
denden und sicheren Spielortes heraus-
arbeiten und benennen können. 
Diese aufgreifend, wird gemeinsam mit 
städtischen Akteur:innen ein Handlungs-
leitfaden zur gelingenden Beteiligung 
von Kindern erarbeitet. 
Eine solche ambitionierte Aufgabenstel-
lung kann natürlich nur in enger Koope-
ration vieler Institutionen gelingen. Aus 
diesem Grund erfolgte im November 
eine Auftaktphase. In sieben Zukunfts-
werkstätten konnten sich Kinder mit den 
Kinderrechten beschäftigen und Bau-
werke für eine kinderfreundliche Stadt-
landschaft konstruieren. Dafür nutzten 
wir Fotos von Spielorten aus ihrer di-
rekten Umgebung. Diese Ergebnisse 
wurden in der Auftaktveranstaltung am 
30. November in einer kleinen Ausstel-
lung präsentiert. Zahlreiche Gäste aus 
Stadtverwaltung, Kommunalpolitik und 
Vertreter:innen freier und städtischer Trä-
ger nutzten die Chance, das Projekt ken-
nen zu lernen und die Bauwerke der Kin-
der zu bestaunen. Ziel der Veranstaltung 
war es, unterschiedliche Akteur:innen der 
Stadt Chemnitz über das Projekt „Kinder 
in Aktion“ zu informieren und Kooperati-
onsmöglichkeiten zu erschließen. 
Wir, Christin Göckeritz und Eric Gläser 
können auf einen gelungenen Auftakt zu-
rückblicken und freuen uns auf die wei-
teren Projektphasen. Für gelingende Be-
teiligung bringen wir „Kinder in Aktion“.

Redaktion: Christin Göckeritz & Eric Glä-
ser

KINDER IN AKTION AWO KONKRET

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel auf der 
Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.

Anzeige

Mit Sorglos-Prämie1 und 5 + 3 Jahren Subaru Garantie*,1 sowie 
bis zu 5 Jahren Subaru Service-Flatrate zum Sonderpreis**. 

Von Natur aus sorglos unterwegs. 

Die Subaru Modelle.
Bringen euch dahin, wo ihr noch nie wart. 

Abbildungen enthalten Sonderausstattung. * 5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km plus 3 Jahre Anschlussgarantie als Garantie-
versicherung gemäß näheren Bedingungen der CG Car-Garantie Versicherungs-AG bis 200.000 km bei teilnehmenden Subaru 
Partnern in Verbindung mit dem Kauf eines aktuellen Subaru XV, Forester, Outback oder Impreza im Aktionszeitraum vom  01.07. 
bis 31.10.2023. Die gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen ** Gültig vom 01.07.2023 bis 
31.10.2023 für die Modelle Subaru XV, Forester, Outback und Impreza der Modelljahre 2022 und 2023. Enthält je nach gewähltem 
Produkt alle Wartungen und Verschleißreparaturen nach den Subaru Herstellervorgaben inkl. Material- und Lohnkosten. Abschließbar 
nur für Neu- und Vorführwagen bis 12 Monate / 15.000 km. Detailinformationen unter www.subaru.de/subaru-fl atrate. ¹ Die Aktion gilt 
vom 01.07.2023 bis 31.10.2023 in Verbindung mit dem Kauf eines aktuellen Subaru XV, Impreza, Forester oder Outback (Neu- oder 
Vorführwagen), Zulassung/Besitzumschreibung bis 31.12.2023 bei teilnehmenden Subaru Partnern. Die Aktion wird gemeinsam von 
der SUBARU Deutschland GmbH und den teilnehmenden Subaru Partnern getragen und ist nicht mit anderen Aktionen der SUBARU 
Deutschland GmbH kombinierbar mit Ausnahme des Aktionsangebots zur Service-Flatrate. Sie sparen je nach Modell bei Kauf eines 
Subaru XV, Impreza oder Outback: 1.000,– €; oder eines Forester: 1.500,– €. Zusätzlich erhalten Sie 3 Jahre Anschlussgarantie* (als
Garantieversicherung) ohne Berechnung. Weitere Detailinformationen erhalten Sie bei Ihrem teilnehmenden Subaru Partner oder
unter www.subaru.de. ² Die Funktionsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte unseren 
ent-sprechenden Informationsunterlagen. ³ Je nach Modell.

Mit einem Subaru kann man völlig unbeschwert unterwegs sein – dank der umfang-
reichen Serienausstattung. Und nur jetzt auch dank 5 + 3 Jahren Subaru Garantie*,1 und 
bis zu 1.500 EUR Sorglos-Prämie1.

Außerdem serienmäßig erhältlich: 

• Sorglos unterwegs mit dem Fahrerassistenzsystem EyeSight2

• Sorglos zum Ziel mit Allradantrieb und bis zu 220 mm Bodenfreiheit3

• Sorglos jetzt mit 5 + 3 Jahren Subaru Garantie*,1 mobil bleiben

• Sorglos durchstarten mit bis zu 1.500 EUR Sorglos-Prämie1

Mehr über das Subaru 
Sorglos-Paket erfahren:

Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de

Subaru Service-Flatrate
Alle Wartungsarbeiten inkl. Material und Lohnkosten. Unverwechselbar praktisch! 
Für die Modelle Subaru XV, Forester, Outback und Impreza: ab 9,99 € monatlich**



Der ein oder andere Autofahrer oder Fußgänger hat sich in 
den letzten Monaten vielleicht über das Banner gewundert, 
das dort seit dem Sommer am Zaun an der Max-Saupe-Stra-
ße 43 hängt. Ein Weihnachtsmann schon mitten im Som-
mer? Wie merkwürdig. Der dazugehörige Text macht jedoch 
deutlich, was es damit auf sich hat: Die AWO eröffnet hier 
am Jahresanfang 2024 eine neue Tagespflege. „Wir haben 
uns natürlich nicht ohne Grund für den Weihnachtsmann 
entschieden,“ schmunzelt Carola Feldmann, die zukünftige 
Leiterin der Tagespflege. „Wenn die Leute stutzen, haben wir 
unser Ziel schon erreicht.“
Zwölf Plätze wird die neue Tagespflege haben, so viel steht 
fest - der Name seit kurzem ebenfalls: „Villa Marie“. Die 
Pflegedienstleiterin berichtet: „Wir haben im Team und mit 
der Geschäftsführung lange überlegt. Am Ende ist die Ent-
scheidung auf „Villa Marie“ gefallen, weil sich die Einrichtung 
auf dem Gelände des Seniorenpflegeheims „Marie-Juchacz-
Haus“ befindet.“ Die Arbeiten an den neuen Räumlichkeiten 
sind in vollem Gange. Dafür musste zunächst die AWO So-
zialstation Ost im Haus eine Etage nach oben ziehen. Unter 
AWO-Mitarbeiter:innen spricht man übrigens von „der Villa“, 
ein weiteres Argument für den Namen der Tagespflege. Hier 
war früher die Verwaltung des städtischen Pflegeheims „Max 
Saupe“ untergebracht und noch früher befand sich auf dem 
Gelände eine Kaserne. Seit Übernahme der Trägerschaft 
durch die AWO Chemnitz 1991 ist hier so einiges um-, aus- 

und angebaut worden, aber das ist wieder eine andere Ge-
schichte….
Was definitiv ein Pluspunkt der neuen Tagespflege sein wird, 
ist das große parkähnliche Gelände, welches zum Senioren-
pflegeheim und dem Betreuten Wohnen gehört. „Direkt ne-
ben der Villa gibt es einen schönen überdachten Sitzplatz“, 
schwärmt Carola Feldmann. „Hier können die Gäste bei 
schönem Wetter den Tag genießen und sogar ihre Mahlzeiten 
einnehmen.“ Apropos Mahlzeiten: Das Mittagessen wird nur 
einen Steinwurf entfernt in der Küche unseres Seniorenpfle-
geheims zubereitet. Auch eine Ergo- und Physiotherapie be-
finden sich hier sowie ein Friseur. Und, wie bereits erwähnt, 
eine Etage weiter oben hat unsere Sozialstation Ost ihr Do-
mizil und mit ihr eine geballte Ladung Pflegekompetenz. „Wir 
freuen uns schon sehr auf die Eröffnung“, erzählt die 55-Jäh-
rige. „Wir haben den Ebersdorfer Wald vor der Haustür und 
eine große Gartenanlage zum Spazieren gehen. In Kombi-
nation mit den Ausfahrten, die wir mit unserem Kleinbus in 
die nähere Umgebung machen, können wir für unsere Gäste 
abwechslungsreiche Tage gestalten.“
Die ersten Anfragen für einen Platz in der „Villa Marie“ gibt 
es bereits. Sobald die Tagespflege eröffnet hat, wird es einen 
Tag der Offenen Tür geben, an dem sich Interessenten die 
Räumlichkeiten anschauen können. 

Redaktion: AWO konkret

IN EBERSDORF ENTSTEHT 
EINE NEUE AWO TAGESPFLEGE

AWO KONKRET TAGESPFLEGE VILLA MARIE

Die neue Tagespflege „Villa Marie“ befindet sich auf dem Gelände unseres Seniorenpflegeheims 
und Betreuten Wohnens an der Max-Saupe-Straße.

Die parkähnliche Anlage bietet viele Plätze für den Aufenthalt im Grünen.

Es muss nicht immer eine Weltreise sein… Ausflüge wie hier in die Miniwelt Lichtenstein 
bieten nicht nur Abwechslung, sondern auch jede Menge neue Eindrücke. 
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Meine Zeit in der Betreuungsweisung von April 2019 bis
Oktober 2022 – ein persönlicher Erfahrungsbericht.
Einen Menschen begleiten, mit allen Themen, Ängsten, Erfahrun-
gen, Schicksalsschlägen, die gemacht worden sind und vielem 
mehr. Klingt zunächst klar und zieldefiniert und doch recht einfach. 
In der Realität war es teilweise eine emotionale Prozessbegleitung 
durch viele Facetten des Lebens des „einen“ zu begleitenden 
Menschen. Ich denke zum Beispiel noch oft an „Sandra“. Ein 
fiktiver Name für einen für mich sehr eindringlichen Betreuungs-
prozess in dieser Zeit. 
Es gab Zeiten, da hatte Sie eine sehr konkrete Vorstellung davon, 
wo die Reise, ihre Reise, hingehen soll und die Ziele und der Betreu-
ungsauftrag waren damit klar. Neben diesen Zeiten standen jedoch 
auch andere Zeiten. Diese „anderen“ Zeiten forderten von mir als 
Betreuungshelferin enormes. Sie forderten Mut, Klarheit und 
gleichzeitig Einfühlungsvermögen, sie forderten Präsenz und ein 
Dranbleiben an der Beziehung. Ich suchte sie auf an den Orten, an 
denen sie sich aufhielt. In den Gesprächen ging es um Geschichten 
aus der Vergangenheit, die sie einholten, es waren fast traumati-
sche Erlebnisse. Eine Therapie bzw. eine therapeutische Einrich-
tung wären hier angezeigt – aus professioneller Sicht. Nicht für S. 
– sie ließ ein kleines Stückchen Wahrheit zu und versuchte sie 
dann wieder „gut zu verpacken“. Ich ordnete mit ihr, war Zuhörerin 
und auch manches Mal stille Anwesende. Ich bot ihr Beziehung an. 
Oftmals kam nach dieser Phase der Suche und des Rückzuges 
wieder eine Energiephase für ihren Weg und es war möglich, ihre 
Ziele weiter zu verfolgen. 
Methaphorisch gesprochen war es für mich eine Begleitung eines 
oder mehrerer Menschen durch verschiedene Phasen des Lebens:

Frühling: immer wieder gibt es einen Neubeginn, immer wieder eine Chance geben

Sommer: in einem guten Arbeitsprozess sein, eine stabile Arbeitsbeziehung ist da 

Herbst:  Erfolge sichtbar machen, Ressourcen sehen und erlebbar machen 

Winter: Rückzug, Innehalten, Pause 

Jeder Prozess hat Phasen, jede natürliche Entwicklung hat 
Phasen. Ich durfte sie hier, auf ganz unterschiedliche und intensive 
Weise mit den Menschen, die ich innerhalb der Betreuungsweisung 
begleitet habe, erleben. Ich danke für die Erfahrung. Die Zeit in der 
Betreuungsweisung war für mich eine intensive Erfahrung, die ich 
nicht missen möchte. Susanne Ahnert

Verständnis und Verlässlichkeit
Was ich an der Betreuungsweisung als Einzelfal-
larbeit mag ist der Möglichkeitsrahmen. Ich 
kann mit meiner Arbeit und mit meiner Haltung 
zum Ausdruck bringen… ich bin da, ich bin 
verlässlich, ich bin ehrlich,… ich will dir mit 
meiner Arbeit eine Hilfe sein,… ich will dich ein 
Stück deines Weges begleiten, ich will dich 
unterstützen und wenn du mit dabei bist, dann 
kannst du Veränderung auf den Weg bringen,… 
ich setzte mich für dich ein und ich werde auch 
für dich und deine Rechte kämpfen Und… ich 
sehe dich und deine Lebensgeschichte, ich sehe 
deine Verletzungen, ich erahne dein Trauma und 
die „guten Gründe“ die du für dein Verhalten und 
deine Entscheidungen hast,… ich sehe Gutes in 
dir und ich glaube an dich und daran, dass sich 
etwas ändern kann – etwas was für dich passt, 
für dich möglich ist. Nicht immer bedeutet das, 
dass nach außen sichtbare und abrechenbare 
Prozesse stattfinden. Aber ich glaube, dass 
allein die Tatsache, eine verlässliche Helferper-
son zu erleben, die mich in meinem Kontext 
sieht und mir Verständnis und Verlässlichkeit 
entgegenbringt, die mir ein gesundes Bezie-
hungsangebot macht, dass allein das, etwas 
hinterlässt und sei es „nur“ die Fähigkeit sich auf 
später folgenden „Helferbeziehungen“ einzulas-
sen. Maria U.

Jahre
Betreuungsweisung

Betrachtungen der Arbeit 
aus Mitarbeiterinnensicht

„Die Gesellschaft stellt die Rahmenbedingungen, unter denen 
Menschen aufwachsen und leben müssen. Sie verteilt zunehmend 
ungleiche Ressourcen an ihre Mitglieder und konfrontiert die 
Menschen mit den von ihr erzeugten strukturellen Problemen …“ 
schreibt: Mechthild Seithe in ihrem Schwarzbuch Soziale Arbeit 
(2012: 320)
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Meine Zeit in der Betreuungsweisung von April 2019 bis
Oktober 2022 – ein persönlicher Erfahrungsbericht.
Einen Menschen begleiten, mit allen Themen, Ängsten, Erfahrun-
gen, Schicksalsschlägen, die gemacht worden sind und vielem 
mehr. Klingt zunächst klar und zieldefiniert und doch recht einfach. 
In der Realität war es teilweise eine emotionale Prozessbegleitung 
durch viele Facetten des Lebens des „einen“ zu begleitenden 
Menschen. Ich denke zum Beispiel noch oft an „Sandra“. Ein 
fiktiver Name für einen für mich sehr eindringlichen Betreuungs-
prozess in dieser Zeit. 
Es gab Zeiten, da hatte Sie eine sehr konkrete Vorstellung davon, 
wo die Reise, ihre Reise, hingehen soll und die Ziele und der Betreu-
ungsauftrag waren damit klar. Neben diesen Zeiten standen jedoch 
auch andere Zeiten. Diese „anderen“ Zeiten forderten von mir als 
Betreuungshelferin enormes. Sie forderten Mut, Klarheit und 
gleichzeitig Einfühlungsvermögen, sie forderten Präsenz und ein 
Dranbleiben an der Beziehung. Ich suchte sie auf an den Orten, an 
denen sie sich aufhielt. In den Gesprächen ging es um Geschichten 
aus der Vergangenheit, die sie einholten, es waren fast traumati-
sche Erlebnisse. Eine Therapie bzw. eine therapeutische Einrich-
tung wären hier angezeigt – aus professioneller Sicht. Nicht für S. 
– sie ließ ein kleines Stückchen Wahrheit zu und versuchte sie 
dann wieder „gut zu verpacken“. Ich ordnete mit ihr, war Zuhörerin 
und auch manches Mal stille Anwesende. Ich bot ihr Beziehung an. 
Oftmals kam nach dieser Phase der Suche und des Rückzuges 
wieder eine Energiephase für ihren Weg und es war möglich, ihre 
Ziele weiter zu verfolgen. 
Methaphorisch gesprochen war es für mich eine Begleitung eines 
oder mehrerer Menschen durch verschiedene Phasen des Lebens:

Frühling: immer wieder gibt es einen Neubeginn, immer wieder eine Chance geben

Sommer: in einem guten Arbeitsprozess sein, eine stabile Arbeitsbeziehung ist da 

Herbst:  Erfolge sichtbar machen, Ressourcen sehen und erlebbar machen 

Winter: Rückzug, Innehalten, Pause 

Jeder Prozess hat Phasen, jede natürliche Entwicklung hat 
Phasen. Ich durfte sie hier, auf ganz unterschiedliche und intensive 
Weise mit den Menschen, die ich innerhalb der Betreuungsweisung 
begleitet habe, erleben. Ich danke für die Erfahrung. Die Zeit in der 
Betreuungsweisung war für mich eine intensive Erfahrung, die ich 
nicht missen möchte. Susanne Ahnert

Verständnis und Verlässlichkeit
Was ich an der Betreuungsweisung als Einzelfal-
larbeit mag ist der Möglichkeitsrahmen. Ich 
kann mit meiner Arbeit und mit meiner Haltung 
zum Ausdruck bringen… ich bin da, ich bin 
verlässlich, ich bin ehrlich,… ich will dir mit 
meiner Arbeit eine Hilfe sein,… ich will dich ein 
Stück deines Weges begleiten, ich will dich 
unterstützen und wenn du mit dabei bist, dann 
kannst du Veränderung auf den Weg bringen,… 
ich setzte mich für dich ein und ich werde auch 
für dich und deine Rechte kämpfen Und… ich 
sehe dich und deine Lebensgeschichte, ich sehe 
deine Verletzungen, ich erahne dein Trauma und 
die „guten Gründe“ die du für dein Verhalten und 
deine Entscheidungen hast,… ich sehe Gutes in 
dir und ich glaube an dich und daran, dass sich 
etwas ändern kann – etwas was für dich passt, 
für dich möglich ist. Nicht immer bedeutet das, 
dass nach außen sichtbare und abrechenbare 
Prozesse stattfinden. Aber ich glaube, dass 
allein die Tatsache, eine verlässliche Helferper-
son zu erleben, die mich in meinem Kontext 
sieht und mir Verständnis und Verlässlichkeit 
entgegenbringt, die mir ein gesundes Bezie-
hungsangebot macht, dass allein das, etwas 
hinterlässt und sei es „nur“ die Fähigkeit sich auf 
später folgenden „Helferbeziehungen“ einzulas-
sen. Maria U.

Jahre
Betreuungsweisung

Betrachtungen der Arbeit 
aus Mitarbeiterinnensicht

„Die Gesellschaft stellt die Rahmenbedingungen, unter denen 
Menschen aufwachsen und leben müssen. Sie verteilt zunehmend 
ungleiche Ressourcen an ihre Mitglieder und konfrontiert die 
Menschen mit den von ihr erzeugten strukturellen Problemen …“ 
schreibt: Mechthild Seithe in ihrem Schwarzbuch Soziale Arbeit 
(2012: 320)

„Altersgerechtes Wohnen im Einklang mit der Harmonie-
lehre Feng Shui“ lautete eine Überschrift in unserer „AWO 
konkret“ im September 2008. Damals war die Service-
Wohnanlage in der Albert-Schweitzer-Straße gerade fertig 
gestellt und konnte von den ersten Mieterinnen und Mie-
tern bezogen werden. Das Projekt war bereits das zweite, 
das unser Kreisverband gemeinsam mit der Chemnitzer 
Siedlungsgemeinschaft (Csg) verwirklichte. Die Csg ist 
für die Vermietung der 50 barrierefreien Wohnungen zu-
ständig, wir als AWO kümmern uns um die Betreuung der 
Bewohner:innen. Da trifft es sich gut, dass unsere Sozi-
alstation Nord-West von Beginn an ebenfalls ein Zuhause 
hier gefunden hat.
Und warum Feng Shui? Ganz einfach: es wurde zum Bei-
spiel darauf geachtet, dass natürliche Materialien zum 
Einsatz kommen. Die Gebäudeaußenhülle wird von einer 
mineralischen Dämmung und einem atmungsaktiven Putz 
umschlossen. Die Innenwände wurden ebenfalls mit einem 
gleichartigen Putz versehen. Nach den technischen Mög-
lichkeiten wurden scharfe und spitze Ecken abgerundet, 
um den harmonischen Energiefluss nicht zu schneiden. 
Der Quellsteinbrunnen auf dem Vorplatz soll mit dem Was-
ser als Grundstein für das Wachstum allen Lebens viel gute 
Energie anziehen. Der Quellstein ist gleichzeitig der Mit-

telpunkt des Grundstücks. Bei der gesamten Farbauswahl 
wurden warme und helle Töne gewählt. Bei den Fußböden 
wurden erdige Farben eingesetzt. Seit dem 15. Juli 2011 
heißt die Wohnanlage offiziell „Albert Schweitzer“. Nach 
einer Umfrage unter den Bewohner:innen war dies nämlich 
der Vorschlag vieler Mieter.
15 Jahre sind ein guter Anlass zum Feiern und so gab es 
neben einem Fest mit Musik und Tanz im September auch 
eine Busrundfahrt mit Gästeführer durch die Stadt. Die 
Mitarbeiter:innen der Sozialstation verbanden ihr Jubiläum 
mit einem winterlich-weihnachtlichen Eisstockschießen 
Ende November im Eissportzentrum. Bei dieser Gelegen-
heit überreichte Fachbereichsleiterin Andrea Saupe auch 
den Präsentkorb der Geschäftsführung, so dass einem ge-
meinsamen Teamfrühstück nichts mehr im Wege steht.
Und so bleibt uns als Redaktionsteam nur noch, dem Ser-
vice-Wohnen sowie der Sozialstation mit allen Mieter:innen 
und Mitarbeiter:innen alles Gute für die nächsten Jahre zu 
wünschen. Dass man bei der AWO gut leben und alt wer-
den kann, beweist übrigens unsere Mieterin Erika Reimert. 
Gleich zu Beginn eingezogen, feierte sie dieses Jahr ihren 
101. Geburtstag….

Redaktion: AWO konkret

15 JAHRE SERVICE-WOHNANLAGE 
BETREUTES WOHNEN „ALBERT SCHWEITZER“ 
UND SOZIALSTATION NORD-WEST 

Zum Jubiläumsfest im Betreuten Wohnen wurde auch das Tanzbein geschwungen.

Von Beginn an ist Ines Steiner Sozialbetreuerin in der Albert-Schweitzer-Straße. Ehrensache, dass 
ihr Mann Thomas das Fest als Grillmeister unterstützte. Schließlich gehört er gleichzeitig zum 
Hausmeisterteam in unserem Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“.

Das Team der Sozialstation traute sich zum 15. Geburtstag auf glattes Eis und probierte sich im 
Eisstockschießen aus.
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Solidarität kennt keine Grenzen. Seit ihrer Gründung vor 
über 100 Jahren gehört die internationale Solidarität zum 
Selbstverständnis der Arbeiterwohlfahrt. Bereits Lotte 
Lemke engagierte sich in Indien und viele AWO-Gliederun-
gen unterstützen Menschen und Projekte im Ausland, bei-
spielsweise in Mali und Polen. Um dieses Engagement zu 
professionalisieren und zu bündeln, schlossen sich 1998 
Haupt- und Ehrenamtliche aus 
verschiedenen AWO-Verbänden 
zusammen und gründeten AWO 
International als gemeinsamen 
Fachverband für humanitäre Hil-
fe. 
Auf rein ehrenamtlicher Basis 
koordinierte AWO International 
in den ersten Jahren Hilfstrans-
porte nach Naturkatastrophen, 
verteilte Lebensmittelpakete und 
unterstützte lokale Organisatio-
nen beim Wiederaufbau. 25 Jah-
re später hat sich viel getan: Mit 
über 50 hauptamtlichen Mitarbei-
tenden in 6 Ländern und aktuell über 300.000 Menschen, 
die von der Projektearbeit direkt erreicht werden, ist AWO 
International heute kaum wieder zu erkennen. Doch eines 
bestimmt damals wie heute das Handeln: die AWO-Werte 
Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtig-
keit.   
Mit den ersten großen humanitären Hilfseinsätzen, insbe-
sondere nach dem Tsunami 2004, und der Übernahme, 
der vom BMZ finanzierten Projekte vom AWO-Bundesver-
band 2005, konnte sich AWO International personell und 

strukturell weiterentwickeln. 2009 eröffnete AWO Inter-
national das erste Regionalbüro in Nepal, 2011 folgten 
Regionalbüros in Guatemala und Indonesien und 2019 
in Uganda. Größere Bekanntheit auch innerhalb der AWO 
erlangte AWO International durch den Einsatz nach dem 
Hochwasser im Ahrtal und in Nordrhein-Westfalen sowie 
mit der Nothilfe in der Ukraine seit 2022.  

Heute engagiert sich AWO Inter-
national jährlich weltweit in rund 
50 Projekten, immer in enger Zu-
sammenarbeit mit lokalen Part-
nern, wie zuletzt nach dem ver-
heerenden Erdbeben in der Türkei 
und Syrien. Gleichzeitig liegt ein 
Schwerpunkt auf der Anpassung 
an den Klimawandel und der Ka-
tastrophenvorsorge. 
“Wir freuen uns sehr über 25 er-
folgreiche Jahre und wir danken 
unseren 340 Mitgliedern und al-
len unseren Spender:innen für 
ihre Unterstützung auf diesem 

Weg”, sagt Rudi Frick, Vorstandsvorsitzender von AWO In-
ternational: “Gerade in diesen herausfordernden Zeiten mit 
zunehmenden Klimakatastrophen, einem Krieg in Europa 
und einem Erstarken der extremen Rechten in Deutsch-
land sind internationale Solidarität und der Kampf für eine 
gerechtere Welt wichtiger denn je”.

Text: AWO International
Fotos: AWO International/Jule Roehr
www.awointernational.de

25 JAHRE 
GELEBTE INTERNATIONALE SOLIDARITäT 
AWO INTERNATIONAL FEIERT JUBILÄUM

Die diesjährige Mitgliederversammlung stand ganz im Zeichen des 25. Geburtstages. Der ehrenamtliche Vorstand von AWO International wird alle vier Jahre neu gewählt.
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Mit der Gründung von SOS 
Mediterranee am 4. Mai 
2015 in Berlin wollte der 
deutsche Kapitän und pro-
movierte Historiker Klaus 
Vogel mit einem Kreis 
von Unterstützer:innen 
dazu beitragen, das Ster-
ben auf dem Mittelmeer 
zu beenden. Sie wollten 
nicht mehr tatenlos dabei 
zusehen, wie aufgrund 
fehlender staatlicher Ret-
tungsschiffe Tausende 
Menschen auf der Flucht 
im Mittelmeer ertrinken. 
Der europäische, zivile 
Seenotrettungsverbund 
SOS Mediterranee mit 
Vereinen in Deutschland, 
Frankreich, Italien und 
der Schweiz konnte von 
Anfang 2016 bis Ende 
2021 erst mit der Aqua-
rius, dann mit der Ocean Viking 34.631 Menschen auf der 
Flucht über das zentrale Mittelmeer vor dem Ertrinken be-
wahren und an einen sicheren Ort bringen. In der zweiten 
Jahreshälfte 2022 hat SOS Humanity mit der Humanity 1 
in drei Einsätzen insgesamt 855 Menschen gerettet und 
an einen sicheren Hafen gebracht – trotz der politischen 
Schwierigkeiten mit der neuen italienischen Regierung ab 
November 2022.
Die fehlenden legalen Flucht- und Migrationswege und der 
Mangel an Alternativen, zwingen Menschen in Kontakt mit 
Schmugglern und Menschenhändlern. Dies führt oftmals 
zu Gewaltkonflikten, überfüllten und untauglichen Booten, 
fehlenden Rettungsressourcen sowie der Überquerung in 
unsicheren Gewässern. Fehlende Rettungsbemühungen vor 
europäischen Außengrenzen sowie eine nicht koordinierte 
staatliche Seenotrettung lassen eine Vielzahl der Boote ver-
zweifelt auf internationalen Gewässern zurück. 
Gemeinsam fordern wir von der internationalen Gemein-
schaft und der deutschen Bundesregierung, dass die Men-

schenrechte eingehalten 
werden! Wir fordern die 
Förderung von ziviler See-
notrettung und eine eu-
ropäische Koordinierung 
staatlicher Seenotrettung 
#humanitäreVerantwor-
tungjetzt 
„Als SOS Humanity ha-
ben wir uns ein weiteres 
Ziel gesetzt,“ sagt Laura 
Gorriahn, Vorstandsvorsit-
zende der Organisation. 
„Wir wollen die Öffentlich-
keit über die Situation im 
Mittelmeer verstärkt auf-
klären, Missstände und 
Rechtsbrüche dokumen-
tieren und letztlich dazu 
beizutragen, die europäi-
sche Migrationspolitik zu 
verändern. Diesem Ziel 
liegt die Überzeugung zu-
grunde, dass Menschen 

nicht nur auf See gerettet werden, sondern auch durch poli-
tische Entscheidungen an Land. Wir fordern dazu auf, mehr 
Menschlichkeit zu wagen!” 

Text: AWO International/ SOS Humanity

https://sos-humanity.org/

ZIVILE SEENOTRETTUNG IM MITTELMEERAWO KONKRET

AWO International

Spenden mit dem Stichwort 
,,Seenotrettung Mittelmeer‘‘ unter:
Online spenden | AWO International e.V.
(https://www.awointernational.de/spenden-helfen/
online-spenden)
Oder
IBAN: DE87 3702 0500 0003 2211 00
BIC: BFSWDE33XXX
Bank für Sozialwirtschaft

ZIVILE SEENOTRETTUNG 
                  IM MITTELMEER 

Bilder: Danilo Campailla
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WEIHNACHTLICHE IMPRESSIONEN 
AM WEISSBACHER PyRAMIDEN- 
UND KRIPPENWEG    

 „Die Formel für eine wunderschöne, weihnachtliche Unternehmung ist ganz einfach: ein zauberhaft beleuchteter Ort, 
plus 47 einzigartige Stationen mit Pyramiden und Krippen, minus Alltags- und Vorweihnachtsstress, ist gleich der Pyra-
miden- und Krippenweg in Weißbach.“

So ist es zu lesen auf der Internetplattform der Greifens-
teinregion. Es ist nicht übertrieben, keine 20 Kilometer von 
Chemnitz entfernt hat der örtliche Heimatverein ein Kleinod 
geschaffen, welches sich seit 2015 jährlich erweitert und 
sich immer größerer Beliebtheit erfreut. Aber nicht nur im 
Advent ist hier ein Besuch sehr lohnenswert.
Im Zentrum des Ortes, im Park oberhalb des Teiches an der 
Grießbacher Straße, befindet sich die Schauanlage „Mini-
Weißbach“. Sie ist mittlerweile ganzjährig zu besichtigen 
und zeigt im Maßstab 1:10 historisch interessante Gebäu-
de, die in Weißbach stehen oder standen. Die Idee dazu 
entstand nach dem Schul- und Heimatfest im Jahre 2002. 
Damals schuf die kirchliche Erwerbsloseninitiative Zscho-
pau ein Modell der Weißbacher Kirche für den Festumzug. 
Es war zu schade, um danach irgendwo zu verstauben und 
so war mit diesem ersten Gebäude der Grundstein von 
Mini-Weißbach gelegt. Im Heimatverein Weißbach e.V. er-
folgte dann 2004 die Gründung der Arbeitsgruppe „Mini-
Weißbach“ und seitdem werden jährlich ein bis zwei Ge-
bäude neu gebaut und in die Anlage eingeordnet. Einige 

der Häuser sind mit Mechaniken versehen, man kann auf 
Knopfdruck dem Schuhmacher bei der Arbeit zusehen, an 
der Kirche die Glocken läuten lassen oder dem Orgelspiel 
lauschen. Ab Dezember hat die Anlage aber noch mehr zu 
bieten. Der große Schwibbogen erstrahlt im Lichterglanz 
und die Modelle legen ihren Weihnachtsschmuck an.
In der Mitte steht eine Weihnachtskrippe mit einem leucht-
enden Stern darüber, komplett angefertigt von den Hob-
byhandwerkern der Arbeitsgruppe. Auf Knopfdruck erklingt 
ein Choral und der Pfarrer liest die Weihnachtsgeschichte. 
Und hier startet und endet ab dem ersten Advent auch der 
Weißbacher Krippen- und Pyramidenweg.
Ortsvorsteher Günter Müller hatte bei einem Ausflug nach 
Franken einen solchen Krippenweg entdeckt und war fas-
ziniert davon. Er brachte in seinem Heimatort den Stein 
ins Rollen und so wurden erstmalig 2015 mit 19 Statio-
nen sehenswerte Objekte von Sammlern und Erbauern in 
Fenstern, Vorgärten oder Schaufenstern präsentiert. Jähr-
lich kamen Sehenswürdigkeiten dazu und aus der gemüt-
lichen Dorfrunde ist mit nunmehr 52 Ausstellungsstücken 

2004 wurde die Schauanlage „Mini-Weißbach“ gegründet.



und nahezu zehn Kilometern eine echte Herausforderung 
geworden. Flyer zur Route und den einzelnen Standorten 
liegen an der zentralen Weihnachtskrippe aus. Man kann 
dann seine eigene, durchaus kleinere Tour in mehreren 
Etappen planen.
Einmalig ist auch das Adventshaus der Anlage. Als Advents-
kalender erfreut er seit 100 Jahren in vielen Haushalten 
seine Besitzer. Von Generation zu Generation weitergege-
ben oder neu erworben. Bei der Kollektion Reuter in Thum 
wurde er neu aufgelegt. Dabei entstand die Idee der Firma, 
ihn als Modell in der Miniaturanlage aufzustellen. Hinter 28 
Fenstern und Türen wird die Weihnachtsgeschichte erzählt. 
Er beginnt nicht am 1. Dezember, sondern am 1. Advent. 
Täglich um 16:30 Uhr wird eine Tür geöffnet. Das Advents-
haus - gleichzeitig letzte Station des Krippenweges - misst 
1,20 Meter im Quadrat und ist 1,60 Meter hoch. Sechs 
Halogenscheinwerfer lassen es erstrahlen.
Dazwischen findet man eine große Vielfalt an Krippen und 
Pyramiden, nicht nur aus dem Erzgebirge. Sehr alte und 
jüngere Exemplare, traditionell oder modern, auch aus Böh-
men, Portugal und Israel kommend, sind zu bestaunen. Ne-
ben Holz ganz traditionell wurde Keramik, Kork und Beton 
verwendet, selbst gehäkelte Figuren sind zu bestaunen und 
auf dem Teich schwimmt ein Adventskalender.
Immer mehr Weißbacher Familien machen mit. Diese Weih-
nachtstradition verbindet die Bewohner in dem Ortsteil der 
Gemeinde Amtsberg. Die Arbeitsgruppe im Heimatverein 
finanziert sich ausschließlich durch Spenden aus der Bevöl-
kerung und über Sponsoren von Industrie und Handwerk. 
Bis zum 7. Januar ist das ganze Dorf eine Art Volkskunst-

museum. Besucher brauchen keinen Eintritt bezahlen und 
müssen kein Gebäude betreten. Insbesondere wenn abends 
alles beleuchtet ist, ist dies ein sehr stimmungsvolles Er-
lebnis. Es scheint sich herumzusprechen, denn es kommen 
jedes Jahr mehr Gäste. Und mit diesem weihnachtlichen 
Ausflugstipp wünschen wir vom Redaktionsteam der AWO 
konkret allen eine schöne und besinnliche Weihnachtszeit!

Redaktion: Karin Kranz
Fotos: Karin Kranz und Andreas Bauer
Quellen & weitere Informationen:
www.greifensteine.de / www.komm-zur-krippe.de
www.amtsberg.eu / www.freiepresse.de
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An der Krippe in „Mini-Weißbach“ startet und endet ab 1. Advent der Krippenweg.

Mit viel Liebe zum Detail werden die Gebäude im Maßstab 1:10 gebaut. Das Adventshaus erzählt mit 28 Fenstern und Türen die Weihnachtsgeschichte.

Anzeige

kronen-Apotheke
Carolastraße 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 675170

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr

Apotheke an der 
zentralhaltestelle
Am Rathaus 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 6664866
Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Sa. 9.00 – 18.00 Uhr

zentral-Apotheke
Rathausstraße 7
09111 Chemnitz
tel. 0371 36757900

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

rats-Apotheke
Am Rathaus 6
09111 Chemnitz
tel. 0371 6761951

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 9.00 – 15.00 Uhr

 

 

Zentral-Apotheke
Rathausstraße 7 · 09111 Chemnitz 

Tel. 0371 36757900
Mo.-Fr.: 8 - 18 Uhr · Sa.: 9 - 12 Uhr

... oder kommen Sie gern auch hier vorbei ...
Rats-Apotheke

Am Rathaus 6 · 09111 Chemnitz 

Tel. 0371 6761951
Mo.-Fr.: 8 - 18 Uhr · Sa.: 9 - 13 Uhr

Apotheke an der Zentralhaltestelle
Am Rathaus 1 · 09111 Chemnitz 

Tel. 0371 6664866
Mo.-Fr.: 8 - 19 Uhr · Sa.: 9 - 18 Uhr



18

EINE MURMELBAHN FüR DEN 
AWO HORT REICHENHAIN   
Seit Oktober 2023 hat das Bauzimmer des Hortes Reichenhain eine neue 
Attraktion: eine Murmelbahn der Firma Baumkinder aus Chemnitz! In zwei 
Säckchen wurde uns die vollständig aus Holz gefertigte Kugelbahn überreicht. 
Nachdem wir die Steine, die wie Lego-Blöcke aus Holz aussehen, genauestens 
unter die Lupe genommen haben, bauten wir sofort drauf los: Murmeln rollten 
über die Bahn, durch Tunnel, über selbstgebaute Klippen und erzeugten 
an den zusätzlich vorhandenen Glöckchensteinen Töne, die wir vorher auf 
einer Murmelbahn nicht gehört haben!
Doch da wir uns als die Baumeister Reichenhains nicht immer an Bauan-
leitungen und -Vorschriften halten, bauten wir aus den Steinen auch Türme 
und andere Bauwerke. Auch dazu eignen sich die Sets der Baumkinder 
hervorragend!
Mit der Kugelbahn erhielten wir Material, das von unseren Kindern freudig 
in ihr Spiel aufgenommen wurde. Jeden Tag sind die Holzbausteine, Bah-
nen und Kugeln in unserem Bauzimmer im Einsatz. Die kleinen Baumeister 
bringen immer wieder neue Ideen und Konstruktionen hervor. Dass an Le-
gosteine erinnernde Stecksystem gibt den Kindern unzählige Möglichkeiten, 
kreative und standfeste Kugelbahn-Entwürfe zu entwickeln. Mathematisches 
und physikalisches Wissen sowie räumliches Denken wird mit der Kugelbahn 
der Baumkinder spielerisch erlernt, was einen unserer Grundgedanken der 
Arbeit mit Kindern wiederspiegelt: Kinder lernen nachhaltig im Spiel mit 
anderen Kindern!
Wir, die Kinder des Hortes Reichenhain, bedanken uns herzlich bei der 
Baumkinder GmbH und Frau Gärtner für die Spende!

Redaktion: Hort Reichenhain

NEUIGKEITEN AUS DEN HORTEN AWO KONKRET

DER AWO HORT MITTELBACH 
BESUCHTE DEN „ HOTTE-HüH-TAG“ IN DER 
CHEMNITZER MESSE  
Ein besonderer Höhepunkt für zwölf pferdebegeisterte Mädchen war der kostenlose Besuch der „Deutschen Pferdemeis-
terschaft“ am 3.11.2023. Es ging 11:45 Uhr mit dem Bus los in Begleitung einer Erzieherin und einer Mama. Von Tribüne 
B aus verfolgten die Kinder das Springreiten über die Hindernisse und bestaunten die eleganten Pferde und die Reiter. Ab 
13:00 Uhr beteiligten sich die Mädchen an einem Workshop und erfuhren dort viel über die Anatomie der Pferde. Danach 
ging es wieder auf die Tribüne, um den Wettkampf weiter zu beobachten. 15:30 Uhr wurde der Rückweg nach Mittel-
bach angetreten, wo die Eltern an der Bushaltestelle die aufgeregten 
Mädchen in Empfang nahmen. Noch in der Woche danach gab es viel 
Gespräche zu dem Ausflug und die Kinder spielten den Wettkampf auf 
dem Schulhof nach.
Ein weiterer Höhepunkt war der „Oma-Opa-Tag“ der Klasse 2 am 
10.11.2023. Die Kinder führten ein kleines Programm vor, um die 
Großeltern zu erfreuen und auch um „Danke“ zu sagen. Danach gab es 
Kaffee und Kuchen für die Gäste. Die Großeltern waren so begeistert, 
dass sie sich eine Wiederholung wünschen.

Redaktion: Hort Mittelbach



IM GESPRäCH MIT FRAU HäDICKE

„Es war eine Fügung.“ – Das ist einer der ersten Sätze 
im Gespräch mit Petra Hädicke. Seit Juli 2022 wohnt sie 
in unserem Betreuten Wohnen an der Stollberger Straße 
und ist seitdem die jüngste Mieterin im Haus. „Wenn ich 
mit meiner Wohnsituation auf dem Kaßberg nicht so unzu-
frieden gewesen wäre, hätte der Umzug ins altersgerechte 
Wohnen vielleicht noch etwas gedauert. Aber so ging alles 
ganz schnell. Ich habe ein Bild vom Haus gesehen und 
gedacht: das ist es.“ Gesagt, getan. Es folgte die Anmel-
dung und das Warten auf eine freie Wohnung, im März 
schließlich die Wohnungsbesichtigung. „Es war schon ein 
bisschen wie Liebe auf den ersten Blick. Auch wenn Frau 
Mank gleich zu mir sagte, dass das hier kein Hotel ist“, 
schmunzelt Frau Hädicke in Richtung der Sozialbetreuerin. 
Wir sitzen gemeinsam im Büro und die beiden lassen die 
letzten anderthalb Jahre Revue passieren. Die mittlerweile 
69-Jährige ist hier angekommen, das merkt man. „Es war 
eben eine Fügung. Als ich vor 20 Jahren die Stollberger 
Straße entlang vorbei am Betreuten Wohnen gefahren bin, 
habe ich mir sogar schon gedacht: Das könnte dir auch 
gefallen.“
Die Reaktionen im Bekanntenkreis fielen gemischt aus: 
„Bist du verrückt“ sagten die einen, „das machst du rich-
tig“ die anderen. Wenn jetzt Freunde zu Besuch kommen, 
stellen sie jedoch stets fest, wie gemütlich es in der klei-
nen Wohnung ist. „Natürlich musste ich mich erst einmal 
arrangieren“, erzählt die ehemalige Sekretärin. „Sich von 
60 auf etwa 45 Quadratmeter zu verkleinern, bringt natür-
lich die ein oder andere Herausforderung mit sich. Aber ich 
bin so glücklich mit meiner kleinen Wohnung. 

Vom Wintergarten aus kann ich bei klarem Wetter bis ins 
Gebirge schauen und die Sonnenaufgänge sind ein Traum. 
Überhaupt ist die Wohnung herrlich lichtdurchflutet, wenn 
die Sonne scheint.“ Die gebürtige Chemnitzerin kennt den 
Stadtteil Kappel noch aus ihren Kindertagen, als hier über-
all Gärten und viel Grün war. Auch die Kappel-Kaufhalle ist 
ihr von früher vertraut und sie schätzt sie nun als Einkaufs-
möglichkeit gleich um die Ecke.
Nun stellt sich natürlich die Frage, wie sie als Neumie-
terin im Haus aufgenommen worden ist und die Antwort 
darauf bietet wieder Potential zum Schmunzeln: „Ich habe 
immer freundlich gegrüßt, wenn ich durchs Haus gelau-
fen bin. Irgendwann bin ich gefragt worden: Bei wem sind 
Sie denn zu Besuch? Als ich sagte, dass ich hier wohne, 
kam als Reaktion: Was, Sie Küken?“ Manchmal fühlt sich 
Petra Hädicke wirklich noch etwas als „Küken“, aber sie 
hat zu allen Mitmieter:innen ein gutes Verhältnis. „Später 
bin ich vielleicht ebenso froh, wenn jemand für mich ein 
nettes Wort hat oder einen Kaffee mit mir trinkt. Neulich 
hat eine Nachbarin geklingelt und gefragt, ob ich einen 
Pfannkuchen mit essen möchte.“ An den Veranstaltungen 
möchte sie zukünftig ebenfalls öfter teilnehmen. „Es wird 
sich so viel Mühe gegeben. Es steht zum Beispiel immer 
ein Blümchen auf den Tischen im Speisesaal oder eine 
andere kleine Dekoration.“

Herzlichen Dank für das Gespräch!
Wir wünschen Frau Hädicke viele schöne Jahre in unserer „Stolli“. 

Redaktion: AWO konkret

„BEI WEM SIND SIE DENN 
ZU BESUCH?“
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PHySIOTHERAPIE IM WANDEL
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Anfang des Jahres setzten sich Tanja Boutschek vom Re-
daktionsteam und ich uns in unseren warmen Praxisräumen 
zusammen, um über meinen Wechsel als Fachliche Leiterin 
zu sprechen. Wir begrüßten damals unsere neue Kollegin 
Kristina Kurganevych, die nun schon über ein Jahr einen gu-
ten Draht zu den Bewohner:innen im Betreuten Wohnen auf 
der Max Saupe Straße aufgebaut hat. Eine besondere Be-
reicherung für die Patienten im „Marie-Juchacz-Haus“ ist 
ihr Hund Luna. Vor allem im Umgang mit Demenz und psy-
chisch auffälligen Patienten öffnet dieser wunderbare Lab-
rador die Herzen und ermöglicht gute Therapieerfolge. Die 
Teilnahme an der Therapiemesse als gesamtes Ergo- und 
Physiotherapieteam in Leipzig stand noch bevor, sowie das 
Ausstrecken unserer Fühler in den großen Bereich der Digi-
talisierung. So konnten wir im Team einen sehr entspannten 

Tag mit vielen Eindrücken auf der Messe erleben. Anbieter 
zu modernen Therapiegeräten, einzelne Physiotherapiever-
bände und Software Hersteller stellten sich vor, bis hin zum 
Stand von legalem Marihuanaprodukten, um den man ir-
gendwie neugierig einen großen Bogen machte.
Die Anmeldung zum elektronischen Therapiebericht für alle 
AOK Kassenpatienten gelang ohne Probleme. Nur stoßen 
wir hier auf die Fragen, die uns in Zukunft in weiteren Be-
reichen zum digitalen Bearbeiten begleiten werden. Nicht 
alle Ärzte sind angemeldet und die, die es sind, nutzen es 

nicht aktiv und warum stellt eigentlich nur eine Krankenkas-
se diese Möglichkeit zur Verfügung?
Dies waren Fragen, an die vor 15 Jahren zur Eröffnung der 
Physiotherapiepraxis der AWO im Betreuten Wohnen auf der 
Stollberger Straße 90b noch keiner gedacht hat. Das Team 
umfasste damals drei Therapeutinnen, Margit Hofmann – 
als fachliche Leiterin, Kirsten Schreiber und Katrin Girschik. 
Ihr Erfolg ist es, dass wir heute ein solides Fundament an 
Stammpatienten aus den Betreuten Wohnen, Pflegeheimen 
und ebenso aus der näheren Umgebung verzeichnen kön-
nen. Das Aussehen der Praxis wandelte sich innerhalb der 
15 Jahre von einer Praxis, zu zwei kleinen Praxen bis hin 
zu den heutigen Räumlichkeiten. Und da auch hier die Zeit 
ihre Spuren hinterlassen hatte, waren wir sehr erfreut, die-
ses Jahr Sanierungsmaßnahmen durchführen lassen zu kön-
nen. Im Oktober wurden diese beendet und währenddessen 
fielen mir so allerhand „alte“ Dokumente in die Hände.
So sind vor 15 Jahren noch sämtliche Aufzeichnungen zu 
Papier gebracht worden. Wenn wir nun Listen und Form-
blätter am PC bearbeiten können, erleichtert es den Pra-
xisalltag. Doch unser Ziel nächstes Jahr wird ein ganz Be-
sonderes sein: Die Einführung einer Praxissoftware soll der 
nächste Schritt zur Digitalisierung werden und uns den Weg 
zur TI (Telematik Infrastruktur) in Zukunft ebnen.
Inzwischen hält die kalte Jahreszeit wieder Einzug und lässt 
die Gedanken zurückschweifen auf ein arbeitsreiches und 
aktives Jahr. Da die Auslastung aller Kollegen/innen an sei-
ne Grenzen stieß, entschieden wir im Team eine neue Stelle 
ausschreiben zu lassen. Diese konnte sogar in kurzer Zeit 
mit frischem Wind besetzt werden. Antje Zenker unterstützt 
unser Team nun seit Oktober in der Praxis und im Pflegeheim 
„Willy-Brandt-Haus“ und da sie zusätzlich Pilatestrainerin 
ist, möchte sie ab Januar einen kassengestützten Kurs im 
Sportraum auf der Stollberger Straße anbieten. Wir freuen 
uns sehr, dabei unser betriebliches Gesundheitsangebot zu-
sätzlich zum Yoga erweitern zu können und begrüßen gerne 
alle interessierten Mitarbeiter:innen. Die Teilnahme am Ge-
sundheitstag und an der Liga-Aktion „Vereint Laufen“ sind 
für uns eine geschätzte Abwechslung zu unserem durchge-
planten Arbeitsalltag. So hat uns das gemeinsame Sporteln 
zu dem ein oder anderen Austausch und dem glücklichen 
Händchen einer Kollegin zum heißbegehrten Kaffeevollau-
tomat als Lotterie-Hauptgewinn verholfen.
Und so möchte ich mich abschließend an unser gewachse-
nes Team mit sieben Physiotherapeut:innen und zwei Ergo-
therapeutinnen wenden und voller Stolz die letzten 15 Jahre 
betrachten. Danke für immerwährende Einsatzbereitschaft, 
für starke Leistung unter Zeitdruck und mit schwierigen Pa-
tienten und vor allem den besonderen Bedingungen der Co-
ronajahre. Ebenso gilt mein Dank der AWO als fairen Arbeit-
geber, der uns die Mitgestaltung unseres Arbeitsbereiches 
ermöglicht, sich für unsere Interessen einsetzt und auch in 
schwierigen Zeiten lösungsorientierend zur Seite steht. Auf 
die nächsten 15 Jahre!

Stefanie Witassek 
(fachliche Leiterin AWO Physio- und Ergotherapie)

15 JAHRE PHySIOTHERAPIE

Das Team der AWO Physio- und Ergotherapie: Nicole Neubert-Hildebrandt, Antje Zenker, Rocco 
Bertram, Monika Gebhardt, Kirsten Schreiber, Kristin Merz (stehend von links), Stefanie Witassek, 
Katrin Ahner, Kristina Kurganevych, Luna (hockend von links).
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Medienberichte über den sogenannten Pflegenotstand, 
schlechte Arbeitsbedingungen in Altenheimen und niedri-
ge Löhne für Pflegekräfte sowie pauschalisierende Vorver-
urteilungen im Hinblick auf menschenunwürdige Zustände 
in Seniorenheimen schüren nicht nur die Ängste vor der 
pflegebedingten Abhängigkeit im Alter, sondern machen 
den Pflegeberuf für viele Jugendliche in der Berufsfindung 
unattraktiv. Umso dankbarer haben wir die Projektidee der 
AWO Annaberg/Mittleres Erzgebirge e.V. für den Jugendli-
chen Seniorenbegleiter aufgegriffen. „Mit der Fortbildung, 
die speziell auf die Altersgruppe der 15- bis 16-Jährigen 
zugeschnitten ist, wollen wir das Thema Pflege und das 
dazu gehörige Berufsbild greifbarer machen“, erklärt Vin-
cent Janich den Kerngedanken des Projekts. Gemeinsam 
mit dem AWO Annaberg/Mittleres Erzgebirge e.V. und dem 
AWO Freiberg e.V. sowie mit Unterstützung des AWO Lan-
desverbandes Sachsen e.V. wurde das Konzept erstellt, so-
wie die nötigen Fördermittel für die Umsetzung beim Land 
Sachsen beantragt.
Die Fortbildung gliedert sich in einen praktischen und ei-
nen theoretischen Teil und bietet pro Durchgang Platz für 
maximal 15 Teilnehmer:innen. „Neben der Nachwuchs-
gewinnung für den Pflegeberuf bietet der Kurs die Mög-
lichkeit, zukünftige Praktikanten besser auf ihren Einsatz 
vorzubereiten. Gleichzeitig hilft die Fortbildung dabei, ge-
genseitige Vorurteile und Berührungsängste abzubauen“, 
ist sich der zentrale Praxisanleiter sicher. „Wir möchten 
das Generationenverständnis positiv beeinflussen. So öff-
net sich vielleicht der ein oder andere Jugendliche auch 
für das Thema Ehrenamt.“          

Redaktion: AWO konkret
Bild: Freepik.com

VORGESTELLT: 
FORTBILDUNG 
ZUM/ZUR 
JUGENDLICHEN 
SENIORENBEGLEITER/IN

VORGESTELLTAWO KONKRET

Wir bieten:
- Einblicke in die Lebenswelt älterer Menschen und 

das Berufsbild der Altenpflege,
- Kostenloser Erste-Hilfe-Kurs, der für den Führer-

schein angerechnet werden kann,
- Zertifikat „Jugendliche:r Seniorenbegleiter:In“ als 

Referenz für den späteren Berufsweg,
- Die Möglichkeit ehrenamtlich oder beruflich als All-

tagsbegleiter/in (gem. §45b SGB XI) tätig zu wer-
den.

Wie läuft die Fortbildung ab?
- Gliederung in zwei Teile:
- Theorie: 30 Unterrichtsstunden, in denen auf das 

Praktikum und die Tätigkeiten vorbereitet wird (The-
men sind z.B. Altwerden in unserer Gesellschaft, 
Grunderkrankungen im Alter, Umgang mit Trennung 
und Abschied - Sterben, Grundkenntnisse über An-
gebote zur Unterstützung im Alltag, Pflegemaßnah-
men und -hilfen, z.B. Rollstuhl schieben),

- Praxis: insgesamt 30 Stunden in einem Senioren-
pflegeheim der AWO, sowie kostenlose Teilnahme an 
einem Erste-Hilfe-Kurs.

Kontakt:
Vincent Janich
Tel.: 0371 6956-222
vincent.janich@awo-chemnitz.de

Vincent Janich, zentraler Praxisanleiter, ist 
Ansprechpartner für die Fortbildung zum 
Jugendlichen Seniorenbegleiter.

Diese Maßnahme wird mitfinanziert auf Grundlage des 
vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.
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Du bist auf der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz?

Staatlich geprüfte/r

KRANKENPFLEGEHELFER/IN

Beruf? ... was mit 
Menschen!

Staatlich anerkannte/r

ERZIEHER/IN
Staatlich anerkannte/r

HEILERZIEHUNGSPFLEGER/IN
Staatlich geprüfte/r

SOZIALASSISTENT/IN

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

SSA - Sächsische Sozialakademie gemeinnützige GmbH
Altchemnitzer Str. 60 | 09120 Chemnitz 

ausbildung@sozialakademie-sachsen.de
0371 27868 500

www.sozialakademie-sachsen.de
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spk-chemnitz.deWeil‘s um mehr als Geld geht.


